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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 1. Duartal rn wolle man auswärts bei der nächſten 


Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 


preis beträgt bei allen Poftanftalten in Preußen nnd Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 


vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 
Die Debatte im Corps législatif 


über die deutſche Entwickelung, an und für ſich intereſſant und 
lehrreich, well fie Veranlaſſung gab, die Geſichtspunkte feſtzuſtel⸗ 
len, unter welcher ſie den Polltikern von jenſeits des Rheines er- 


ſcheint, hat doch feſtgeſtellt, daß keine der verſchledenen Parteien 
und auch die Regierung nicht, ſich in Gegnerſchaft zu derſelben 
ſtellt, oder zu ſtellen beabſichtigt. Am meiſten Eympathte freilich 
bezeugten bie Vertreter der extremen Richtungen und es muß dahin 
geſtellt bleiben, ob wir ihre Freundſchaft nur der oppofitionellen 
Taktik verdanken, welche ihre Hebel an dem Punkte einſetzt, wo fie 
ſich die meiſte Wirkung verſpricht; aber auch Herr Thlers, der Ver- 
treter jener franzöſiſchen Politik, welche unter dem Vorgeben: das 
kuropälſche Gleichgewicht herzuſtellen oder ſichern zu wollen, immer 
nur die Suprematie Frankreichs im Auge habe: auch Herr Thiers 
trat der deutſchen Entwickelung nicht feindlich gegenüber. Noch 
Mehr! Er verzichtete auf den Gedanken der Rheingrenze, deſſen 
Bedenkliceit und Gefährlichkeit er konſtatirte! Gewiß ein merk⸗ 
würpiges Zeichen der Zeit, wenn man bedenkt, daß dieſe Verzicht 
eiſtung von einem Manne angerathen wird, welcher einſt die ent- 
gegengeſetzte Politik verfolgte und nahe daran war, durch den Ber- 
ſuch ihrer praktiſchen Ausführung die Welt in Flammen zu ſetzen, 
ie er an der Wirkung eines mittelmäßtgen Liedes ſchetterte, an 
welchem ſich das deutſche Nationalgefühl begeiſterte. Der friedliche 
Louis Philipp erſchrak vor dem poetiſchen Proteſte: „Sie ſollen 
hn nicht baben — den freien deutſchen Rhein“ und opferte ihm 
ſeine Miniſter. Herr Thiers hat alſo alle Urſache, auf die Deut- 
chen böſe zu fein und wenn er ihnen jetzt ſogar dle Konjequenz 
ſeiner politiſchen Ueberzeugung Preis giebt, jo muß ein tiefer Um- 
chwung in der öffentlichen Meinung Frankreichs vorgegangen ſein, 
welche ihr einen ſolchen Wechſel der Anſicht aufnöthigt, oder ihr 
uh macht, ſolches zu bekennen. 
ü un 2 ae ober ein folder Wechſel, lediglich 
das Produkt eines theoretijchen Denkprozeſſes if, ob die Wucht 
nationaler Kraft, welche ſich in der deutſchen Bewegung offenbart, 
Seftimmenp darauf eingewirkt habe, mag unentſchieden bleiben, da 
Jedenfaus bat Deutſchland ſich dazu Glück zu wünſchen, baß 
ee, ganz abgeſehen von dem Unterſchlede des Entwidelungsganges, 
ganz anders wie Italien, ſeinem nationalen Drange an der Grenze 
des Erreichbaren Halt zu gebieten verſtand, ſich mit einem Nord⸗ 
Bunde begnügte, dieſem aber ſorglich eine ſolche Feſtigkelt und Or⸗ 
ganiſation gab, daß er nicht blos in poetiſcher Redewendung als 
Pars pro toto figuriren konnte, ſondern durch die Kraft der 
Attraktion auch das jenfeits des Main gelegene Deutſchland ſich 
zu Schutz und Trutz und zu allen Zwecken wirthſchaftlicher Ent- 
wickelung verband, während man in Italien die äußerliche Einheit 
ucht, ohne an die Vorbedingung der inneren Verſchmelzung zu 
enken. Daher trotz aller Anſchwellung. das bittere Gefühl der 
Schwäche, welches ſich jezt im italienischen Parlamente Hinter den 
bertriebenſten Wuth-⸗Ausbrüchen gegen Frankreich verſteckt, während 
nur wenige beſonnene Redner es wagen, anf den wahren Sitz des 
*bels hinzuwelſen, um daran zu mahnen, daß bie äußere Politik 
taliens bei der innern Organiſatlon anfangen müſſe, beſonders 
da Italten das Unglück gehabt hat, daß es feine nationale Erhe- 
bung nur mit fremder Hülfe bewerfftelligen konnte. 

Nicht der Zorn, welchen es jetzt gegen Frankreich ausſprudelt, 
wird ihn zu feiner völligen Emancipallon verhelfen, ſondern die 
ernſte, innere Arbeit, deren Borausfepung die Unterordnung der 

arteten unter die geordneten Gewalten if. In dieſer Beziehung 
at es viel, wo nicht Alles von Deutſchland zu lernen und wenn 
M dazu noch ein Antrieb fehlte, jo muß es ihn in der fo ver⸗ 
ſaledenen Art und Welſe gefunden haben, in welcher das fran⸗ 
|. Wie Parlament der italleniſchen und der deutſchen Frage gegen- 
er trat. 0 
„ c c c 
Deutſchland. 
Berlin, 17. Dezember. In einigen Zeitungen wird mit 
einer gewiſſen Hartnäckigkeit die Behauptung aufrecht erhalten, daß 
er Kriegeminiſter von Roon, der ſeinen Urlaub bekanntlich in 
nächſter Zeit antreten wird, in ſeine Stellung überhaupt nicht wie⸗ 
in zurüdkkebren werde. Wit müſſen bel unſerer früheren Mitthei⸗ 
task den bleiben, dag bis jetzt von Feiner Seite bestimmte Bes 
aläfle in dieſer Hinſicht gefaßt find und daß das Bleiben oder 
Aus ſcheiden des Krlegeminſters aus feiner Stellung von dem Er⸗ 
olge ſeiner Kur abhängt. — Dle Nachricht, daß der Kreisgerichts⸗ 
rektor Schulze in Herford zum Präfidenten des biefigen Stadt⸗ 
Berichte werde ernannt werden, iſt ncht begründet. Sovlel wir 
voten, iſt wenigſtens ein Beſchluß in dieſer Angelegenheit überhaupt 
le gar nicht gefaßt worden. — Es iſt nicht ohne Intereſſe, zu 
Ude, wie das Votum des Abgeordnetenhauſes über die Erhöhung 
* Krondotatlon von den Blättern aufgenommen wird. Die 
ddobang wurde bekanntlich ohne Dis kuſſlon und faſt mit Ein- 
mon beit bewilligt, indem dagegen nur ein kleines Häuflein De⸗ 
daten, unter der Führung Jakoby's, nämlich Kirchmann, Duncker, 
nge Schulze (Delißſch), Harkort u. ſ. w. fimmten, Alle ge⸗ 
5 loten Blätter nun dalten dieſe kurze und curſoriſche Behand⸗ 
kunft, für ſehr taktvoll und ehrend für die Kammer, nur die „Zu- 
darübe kann fig nicht beruhigen und iſt namentlich ſehr erbittert 
*, daß nicht alle Berliner Vertreter ihre demokratiſche Ehre 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch den 18. Dezember 


Aus wanderung ſtattgefunden 


davon, daß bie Provinz Preußen ni 
als ein wichtiges 


1 
eh 


} 


bewahet haben, 
hat. Demnach kann Waldeck noch er 
liner Wählerſchaft als nicht radikal pe 
fen wird. Die „Bresl. Ztg.“, bekan 


Heldenthaten bis jetzt nur in bedeutt 
und daß fie politiſche Erfolge nf 
Nothſtand in der Provinz Preuß 


ßens überhaupt in den ſchwärzeſten Farben 
Hterbet bat ſich namentlich 


feiner Darſtellung iſt nichts wentger gls Alles erfunden, oder in 
der perfideften Weiſe entſtellt. Zunächſt ſpricht der Korreſpondent 
von Umfichgreifen des Hungertyphus in der Provinz Preußen, wo- 
von aber Niemand etwas weiß außer dem Korreſpondenten. Ueber- 
haupt hat die Reglerung die Noth gleich bei ihrem Herannahen 
erkannt und die geeigneten Mittel angewandt, um ihren Folgen 
vorzubeugen. Ein anderes radikales Hirngeſpinnſt dieſes Korreſpon⸗ 
denten geht dahin, daß die Regierung die Provinz Preußen ſtief⸗ 
mütterlich behandelt, daß fie den dortigen Verkehrs- Verhältniſſen, 
Elſenbahn- und Chaufjecbauten keine Aufmerkſamkeit geſchenkt habe, 


um die Provinz für ihre liberale Haltung zu ſtrafen. Wenn ſich 


die Provinz Preußen nicht jo günſtiger Verkehrs - Berhältniffe er⸗ 
freut, wle manche andere Provinz, jo llegt dies indeſſen in den 
Verhältniſſen. Die Privat⸗Induſttie baut nur da, wo elne ſichere 
Rente in Aueſicht ſteht, was in der Provinz Preußen bis jetzt nicht 
immer der Fall geweſen iſt, der Reglerung aber haben früher die 
Mittel für dergleichen Bauten gefehlt, weil fie ihr von dem Abge- 
ordnetenhauſe nicht bewilligt worden find. Jetzt, wo die Regierung 
die Ausſicht hat, die Mittel vom Abgeordnetenhauſe zu erhalten, 
nimmt ſte auch ſofort die Eiſenbahn Bauten in die eigene Hand. 
Einen geradezu lächerlichen Eindruck macht auf alle Unterrichteten 
ſchließlich die aller Begründung entbehrende Mittheilung, daß in 
Folge dieſer Zuſtände aus der Provinz Preußen eine auffallende 
habe. In der Provinz Preußen iſt 
noch mehr zu haben als in Amerika. Die eingehende Sorgfalt 
aber, welcht die Regierung für die Provinz Preußen wleder durch 
die neueſten Vorlagen an den Landtag bewieſen hat, giebt Zeugniß 


tor ſehr am Herzen [tegendes Glied des preußl⸗ 
ſchen Staatskörpers von der Regierung behandelt wird. 

Berlin, 17. Dezember. Die Deutſchen in Milwauke haben 
eine Fahne in den norddeutſchen Bundeefarben dem Reichstage zum 
Geſchenk gemacht. Dleſelbe iſt begleitet von einer Adreſſe an den 
Präſidenten Simſon. 

— Die Uniyerfität Bonn hat als ihren Vertreter im Herren- 
bauſe an Stelle des verſtorbenen Geh. Raths Brandie den Prof. 
Hoͤlſchner präſentirt. Derſelbe gehört der liberalen Richtung an, 
welche durch Baumſtark, Teulkampf ꝛc. repräſentlrt wird. 

— Die Linke des Abgeordnetenhauſes beabſichtigt, auf Grund 
der in der Vorberathung des Budgets gewonnenen Ueberſicht über 
die Finanzlage des Staates, dle Schlußberathung mit einer Ge⸗ 
neral-Debatte über dieſen Gegenſtand einzulelten. 

— Von Seiten des norddeutſchen Bundes ſoll eine aus Ge- 
neral-Staabsoffzieren der Armee beſtehende Kommiſſion eingeſetzt 
werden, welche die Aufgabe zu erfüllen bat, zu milttäriſchen Zwecken 
die wichtigeren norddeutſchen Elſenbahullnien zu bereiſen, und über 
deren Leiſtungefähigkett für große Truppentransporte im Felde ein- 
gehende Berichte zu ſammeln. i 

— Auf Wunſch des Präſidenten v. Forckenbeck werden aus 
ſämmtlichen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes Vertrauens männer 
deputlit werden, um gemeinſchaftlich mit dem Präſidium darüber 
zu berathen, an welchem Tage ts zweckmäßig fein dürfte, wegen 
des Welhnachtefeſtes eine Unterbrechung der Verhandlungen des 
Plenums eintreten zu laſſen, und auf wie lange Zett eine Ver⸗ 
tagung der Sitzungen mit den Aufgaben, welche dem Haufe ob- 
liegen, verträglich ſei. Es find jomit alle früheren Angaben über 
den Tag, an welchem die Vertagung ſtattfinden ſoll, als verfrüht 
zu bezeichnen. — Ebenſo ſoll, wie es heißt, im Kreiſe dieſer Ver⸗ 
trauensmänner die Frage in Berathung gezogen werden, ob es 
nicht mit Rückſicht darauf, daß der Staats haus haltsetat im Laufe 
dieſes Jahres nicht mehr zu Stande kommen kann, geboten er- 
ſcheine, noch vor Eintritt in die Vertagung ein Geſetz dem Hauſe 
vorzulegen, in welchem dem Minifterium ein vorläufiger Kredit für 
die Dauer von zwei Monaten auf Höhe der auf dieſe Zeit repar⸗ 
tirten lu gewährt werde. en 

erlin, 17. Dezbr. aus der eordneten.) 18. Si R 
Präſident v. Forcenben ech die Situng um 10%, Uhr in 
niſtertiſche: Frhr. v. d. Heydt, v. Selchow und mehrere Regierungs⸗ 
Kommiſſare. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Finanz⸗ 
Kommiſſion über den Geſetzentwur „betr. die Einfuhr von Spielkarten, 0 
wie den Handel mit ſolchen. Die Kommiſſion empfiehlt die Annahme des 
Geſetzentwurfes mit einer zu g. 4 beſchloſſenen Aenderung (in Betreff der 
Strafbeſtimmungen). — Hierzu iſt von dem Abg. Freiherrn v. Patow und 
Genoſſen ein Antrag geſtellt, nach welchem die ganze Materie in einen 
neuen Geſetzentwurf verfaßt wird, während die Regierungs⸗Vorlage nur 
als eine Novelle zu den bereits beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ſich 
darſtellt. Dieſer neue Geſetzentwurf if, wie der Berichterſtatter Abg. 
Scharnweber erklärt, mit dem Regierungs⸗Kommiſſar vereinbart und 
von ber Kommiſſion nachträglich genehmigt worden. — Ferner liegen fol- 
gende Anträge vor: 2 

1) Vom Abg. v. Bötticher: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: am Schluſſe des §. 6 folgendes Alinen einzuſchalten: Iſt der 
Fabrikant an einer Benutzung der vom Finanzminiſter genehmigten Räume 
dehindert, ſo kann die mit der Wahrnehmung der ſteuerlichen Aufſicht be⸗ 


ſondern daß Walti für die Erhohung geſtimmt 
eben, daß er von der Ber- 
nug zu den Uebrigen gewor- 
tlich auch ein ſehr entſchieden 
demokratiſches Blatt, lieſt den demofratſſchen Zeloten der Zukunft 
nun heute den Text, indem fie dieſelben daran erinnert, daß ihre 
geloſer Reſolutlon beſtanden 
aufzuweiſen hätten. — Der 
n hat bekanntlich bereits die 
ernſteſte Fürſorge der Regierung ung der Landesvertretung gefun- 
den. Einige Sfribenten haben deſſenungeachtet dieſe traurige An- 
gelegenheit zu Partelzwecken ausgebentet und die Zuſtände Preu- 
zu ſchildern geſucht. 
ein Kotpeſpondent aus Königsberg in 
einem Wiener Blalte, der „Neuen freien Preſſe“, bervorgethan. In 


t wie ein Silefkind, jondern-. agrium 400,000 Tolr. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


— — 


a 1867. 


traute Steuerbehörde die Fabrikation in anderen dem Fabrikauten genau zu 
bezeichnenden Räumen vorübergehend geftatten. — 2) vom Abg. Born: 
a. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen; den §. 22 dahin zu 
faſſen: Denuncianten erhalten keinen Antheil an den Geldſtrafen. b. Das 
Haus der Abgeordneteu wolle beſchließen: Die Königliche Staatsregierung 
aufzufordern, ſobald als möglich dem Landtage eine Geſetzes⸗Vorlage zu 
machen, durch welche die Denuncianten⸗Antheile überhaupt abgeſchafft wer⸗ 
den. — Der Finanz ⸗Miniſter Freiherr v. d. Heydt erklärt das Einverſtänd⸗ 
niß der Staats⸗Regierung mit dem Antrage des Frhrn. v. Patow. Den 
Antrag v. Bötticher erklart der Miniſter für überflüſſig, während er ſich 
mit der vom Abg. Born beantragten Refolution (b) einverſtanden erklärt, 
dagegen den erſten Antrag Born (a) abzulehnen bittet, damit dieſem Ge⸗ 
ſetze nicht eine Beſtimmung fehle, welche ſich in andern Geſetzen vorfände. 
— Abg. v. Bötticher zieht in Folge der Erklärung des Finanzminiſters 
ſeinen Antrag zurück. — Ohne erhebliche Diskuſſion werden die Paragra⸗ 
phen 1—21 des Entwurfs genehmigt. — Zu 6. 22, welcher den Denun⸗ 
zianten zwei Drittheile von den eingehenden Geldſtrafen verſpricht, verthei⸗ 
digt der Abg. Born ſeinen Antrag. 

Abg. Frhr. v. Patow erklart, daß er von jeher gegen die Denun⸗ 
zianten-Antheife geweſen ſei; er warne jedoch davor, dieſelben in einem 
Spezialgeſetze abzuſchaffen, während ſie im Allgemeinen noch beſtehen. Die 
allgemeine Beſeitigung werde durch die vorgeſchlagene Reſolution erreicht 
werden. — Abg. Krieger (Samter) erachtet es für einen Widerſpruch, ſich 
für die allgemeine Aufhebung des Denunzianten⸗Antheils zu erklären und 
dennoch denſelben in einem neuen Geſetze wieder zu ſtatuiren. Er erklärt 
ſich für den bezüglichen Antrag Borns. — Bei der Abſtimmung wird 
letzterer Antrag angenommen. Demnächſt genehmigt das Haus den ganzen 
Geſetzentwurf in der vom Abg. Freiherrn von Patow beantragten Faſſung 
mit dem Antrage Borns und zuletzt wird, faſt einſtimmig, auch die vom 
Abg. Born beantragte Reſolution angenommen. 

Hierauf wird die Vorberathung des Etats des Finazminiſteriums fort⸗ 
geſetzt. Zu Abſchnitt VIII. (Bezirks⸗Hauptkaſſen in Hannover) hat Abg. 
Tweſten beantragt, die dafür angeſetzten Beträge als ein Pauſchquantum 
mit 30,750 zu bewilligen. — Der Reg.⸗Komm. Mölle weiſt darauf hin, 
daß dieſe Kaſſen mit den Landdroſteien in gar keiner Verbindung ſtehen 
und beſtehen müßten, welche Organifation man auch einführen möge. — 
Abg. Tweſten rechtfertigt ſeinen Antrag, indem er die Errichtung von ſechs 
Bezirkshauptkaſſen als nicht gerechtfertigt erklärt. — Nach kurzer Diskuſſton, 
an der ſich die Abgg. Benning, v. Dieſt und v. Vincke (Minden) betheili⸗ 
gen, wird der Antrag Tweſten angenommen. Desgleichen genehmigt das 
Haus den Antrag des Abg. v. Beunigſen: „Die Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, in der nächſten Seſſion dem Landtage einen Geſetzentwurf über 
die Organiſation der Verwaltungs⸗Behörden in Hannover und Schleswig⸗ 
Holſtein vorzulegen.“ 5 

Bei X. (Rentenbanken) richtet Abg. Miquel an die Staatsregierung 
die Frage: ob für Hannover ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, welcher 
die Ablöſungs⸗Grundſätze auch auf Privat⸗Reallaſten ausdehne. — Der 
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, v. Selchow, erwidert, 
daß ein ſolches Geſetz bei den betreffenden Fachminiſtern in der Bearbeitung 
ſei, aber noch nicht alle Stadien durchgemacht habe. Gegen den Grundſatz 
ſeien auch Proteſte eingegangen, welche bei der weiteren Berathung dieſes 
Gegenſtandes ihre Erledigung fiuden würden. Bei dem Haupt⸗Ertraordi⸗ 
liegt ein Amendement Leſſe vor, welches daſſelbe 
nachträgliche Genehmigun der Landesvertretung ein ubolen iſt.“ Abg. 
Bockum⸗Dolffs Beantragt: das Haupt⸗Ertraorbinarium nit zu Geiste. 
ligen, dagegen zu Beſoldungs⸗Verbeſſerungen den Betrag von 600,000 
um 400,000 zu erhöhen. — Nach längerer Debatte wird über die einfache 
Bewilligung des Fonds, ohne Zuiag, uamentlich abgeſtimmt. Der Fonds 
wird mit 221 gegen 156 Stimmen bewilligt. Das Amendement Leſſe iſt 
damit abgelehnt. (Schluß folgt.) 

Dresden, 14. Dezember. Geſtern Nachmittags 2 Ute 
fand auf dem neuen Neuſtädter Kirchhof die feierliche Enthüllung 
des von den Offizieren der 5. Diviſton und denen der Regimenter 
Nr. 18 und 64 dem verewigten General-Lieutenant v. Kamiensky 
Exc. gewidmeten Denkmals ſtatt. Trotz der ſehr ungünſtigen 
Witterung hatten ſich die K. ſächſiſchen Offtziers⸗Korps der Dres⸗ 
dener Garniſon, an ihrer Spitze JJ. KK. HH. der Kronprinz und 
Prinz Georg von Sachſen, ſowle S. K. Hoh. der Erbgroßberzog 
Paul von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt elner zahlreichen Generali⸗ 
tät verſammelt. Das 8. brandenburgiſche Infanterle-Regiment 
Nr. 64 (Prinz Frledrich Carl von Preußen), welches in dem 
Verewigten feinen erſten Kommandeur verehrt und unter ibm in 
Schleswig 1864 ruhmreich gefochten, war durch den derzeitigen 
Kommandeur, Oberſt Frhrn. Treuſch v. Buttlar⸗Brandenfels mit 
einer Deputation ſeines Offiziers-Korps vertreten. Von den gegen- 
wärtig noch im Königreich Sachſen anweſenden Regimentern hatten 
ſich zahlreiche Deputatlonen eingefunden. Ein Bataillon der Dres- 
dener Garniſon in voller Parade mit enthüllter Fahne ſchloß in 
einem offenen Quarré die Weiheſtätte ab. Nach einer die Beier 
einleitenden Rede des Archidiakonus Clauß, welcher in warmen 
Worten die allgemeine Liebe und Verehrung, die dem Verewigten 
auch über das Grab binfolgte, ſchilderte, dankte der Oberſt von 
Düringshofen im Namen aller anweſenden Preußen dem Königl. 
ſächſiſchen Offizter⸗Korps für ihre durch die fo zahlreiche Anweſen⸗ 
beit gezeigte, Acht kameradſchaftliche Geſinnung, und empfahl das 
Denkmal ihrem Schutze. Die Trupppen präjentizten hierauf das 
Gewehr, womit die Feier ihren Schluß hatte. — Se. K. H. der 
Kronprinz von Sachſen befahl nach der Feler die Deputationen 
der 5. Divifion, des Negimentes Nr. 64, ſowie die Führer des 
übrigen anweſenden preußlſchen Offizler⸗Korps zum Diner. Ihre 
K. H. die Kronprinzeſſin wohnte demſelben bei und unterhielt ſich 
mit jedem einzelnen der befohlenen Gäſte in ſehr gnädiger Weiſe. 
Die anderen preußiſchen Offiziere waren von den Königl. ſächſiſchen 
Offizter⸗Korps im Jaägerhofe zum Diner geladen. Das hoͤchſt 
liebenswürdig und kamenadſchaftliche Entgegenkommen des letzteren 
IR wiederum ein Beweis, wie feſt bereits die neue Waffenbrüder⸗ 
ſchaft gegründet. 

Ausland. 

Aus Oeſterreich, 10. Dezember wird der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung geschrieben: „Wie in hoheren milttärtſchen 
Kreiſen erzählt wird, hätte Feldmarſchall- Lieutenant Gablenz aus 
Kroatien und dem Milttärgrenzgebiete für die öſterreichiſche Re⸗ 
glerung ſehr bedenkliche Nachrichten gemeldet. Ein großer Theil 
der kroatſſchen Örenzoffiziere, beißt es, jei über die Preifion, die 
von der Wiener Regierung im Elnverſtändniß mit dem ungari- 
ſchen Miniſterium in Kroatien geübt wird, äußerſt erbittert und 
trage dieſt Stimmung ganz öffentlich zur Schau. Die in Kroatien 


. 


und Slavonien zahlreich ſich umbertreibenden ſerbiſchen Emifjäre 
benutzen dieſe Erregtbeit ihrer unter öſterreichiſcher Herrſchaft ſte⸗ 
benden Landsleute und fordern dieſelben auf, ſich dem nationalen 
Programme des Fürſtenthums Serblen anzuſchließen. In Karlſtadt 
ſoll es ſogar vorgekommen ſein, daß vier kroatiſche Ofſiztere thre 
Entlaſſung eingereicht haben, um ſich nach Kragujewacz zu begeben 
und dort in ſerbiſche Militärtienfte zu treten. In dengzoͤſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Grenzdörfern iſt die Stimmung gegen Ungarn, beztehungs⸗ 
weile Oeſterreich und die Türkei eine äußerſt erbitterte, und es 
heißt, Feldmarſchall-Lteutenant Gablenz habe für feinen Grenz- 
diſtrikt den Belagerungszuſtand vorgeſchlagen, zu deſſen Handhabung 
in jene Gegenden deutſche, böhmiſche und polniſche Regimenter 
verlegt werden ſollen. In der Tbat haben in der jüngſten Zelt 
einige im ſüdlichen Stetermark befindliche Truppen Marſchbefehl 
nach Kroatien und Slavonten erhalten.“ 

Paris, 15. Dezember. 

— Daß die letzten Bemühungen um bie Konferenz nur 
Spiegelfechtereien waren, welche den Rückzug des Kaiſeis von dle⸗ 
ſem neuen Verſuche, ſich die Laſt vom Halſe zu ſchaffen und zu⸗ 
gleich den Dank der Klerikalen in beiden Hemiſphären einzufteden, 
decken ſollten, iſt jetzt offenkundig und auch in dem Hoforgane zu 
zu leſen, das bisder an die Konferenz-Idee blindlings glaubte. 
Auch das verjüngte Projekt, mit Beſchränkung auf die fünf 
Mächte, iſt durch die Hefe, die Rouher am 5. Dezember fell bot, 
ſchnell zu Eſſig geworden. Frankreich wird noch Lehrgeld geben, 
wenn es das „Jamais“ aufrecht erhalten will, was freilich ſtark 
zu bezweifeln iſt. Zugleich mit dem Scheitern der Konferenz mel- 
det die „France“ Gerüchte von einer italteniſchen Kabinets-Kriſts, 
in deren Folge Claldint ans Ruder kommen ſollte. Die „France“ 
hatte Menabrea mit ſichtbarem Wohlgefallen begrüßt; jetzt gäbe fie 
ihn billig: Rattazzi ſelbſt wäre ihr lieber, denn dann könnte man 
ja bald drein ſchlagen und den Murats einen Thron bauen, der 
die Südſeite der weltlichen Macht des Papſtes decken ſoll, ſo daß 
die Franzoſen nur noch für den Norden von Civita-Vecchta aus 
zu ſorgen hätten. Die klerikalen Organe predigen täglich den hei- 
ligen Krieg in Blättern und auf den Kanzeln der franzöſiſchen 
Hauptſtadt, als ſtände 1813 wieder vor der Thür und nicht das 
Jahr 1868. Die „France“ entwickelt beute das neue franzoͤſiſche 
Programm in folgender Welſe: „Die franzöſiſche Politik befeſtigte 
ſich in den Kammer- Debatten; die italtentſche thut daſſelbe jetzt; 
die italteniſche Politik weicht, ftatt ſich der franzöſiſchen wieder an- 
tuſchließen, derſelben immer mehr aus, und dieſes Auseinander- 
geben nimmt die Proportionen eines wirklichen Antagontsmus an; 
die Zeit der Illuſtonen tft vorüber; was will Italten und was 
will Frankreich? Haben unjere Verbündeten von Solferino auf 
ihre, mit unſerer Ehre und Pflicht unvereinbarlichen Anſprüche 
verzichtet? Kann man noch an eine Au“ gleichung zwiſchen der 
päpſilichen Souveränetät, für die Frankreich einſteht, und der 
italteniſchen Einheit glauben? ... Italten leiftet auf nichts Ver⸗ 
nicht, es bält ſein Programm: „Rom, Italtens Hauptſtadt“, feſt, 
alle Parteien find darin einig und die verſchledenen Anſichten geden 
bloß auf Mittel und Wege. Das Ztalien, welches redet, das 
Italten, welches agitirt, und das Italten, welches reglert, ſagt 
offen beraus, was es verlangen wil, und was es will, iſt genau 
das, was Frankreich nicht will.“ 


Pommern. 

Stettin, 18. Dezember. In der geſtrigen Stabtverorbneten- 
Sitzung lag zunächſt ein dringlicher und näher motivirter Antrag des 
Herrn Dr. Meyer vor, den Magiſtrat zu erſuchen, noch in dieſem Monat 
und ſobald es die Witterungsverbaltniſſe geſtatten, mit den Arbeiten zu 
den neuerdings beſchloſſenen Cuauffeevauten, ſoweit dieſelbe ſtädtiſches Ge⸗ 
biet berübren, beginnen zu laſſen. Da die Dringlichkeit dieſes Antrages 
indeſſen keine genügende Unter ftügung fand, wird derſelbe erſt in der nach⸗ 
ften Sitzung zur Verhandlung kommen. — Für die Pflaſterung des Hofes 
des Berkhoffſchen Stiftes wurden die auf 310 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. veran⸗ 
ſchlagten Koſten bewilli,t. Die Verſammlung erklärte ſich ferner mit 
der Herstellung einer Waſſerleitungseinrichtung im Johanniskloſtergebäude 
in der Neuſtadt und zwar in der Weiſe einverſtanden, daß auf den Korri- 
doren im Junern des Gebäudes überhaupt 18 Waſſerhähne, 1 Waſſer ſtan⸗ 
der auf dem Hofe, einer in dem Garten und an jeder Seite des Hauſes 
zum Beſprengen der Straße ein ſolcher eingerichtet werde, bewilligte auch 
die dazu nothwendigen Einrichtungskoſten von 693 „ ſowie die jährlich 
10 4 betragenden Unterhaltungskoſten aus dem Fonds des Kloters. — 
Bisher hat die Einrichtung beſtanden, daß die Lieferung der Ar⸗ 
zeneien für ſtädtiſche Rechnung alljährlich unter deu hieſigen Apo⸗ 
thekern wechſelte. In Folge der mit dem 1. Januar künftigen 
Jahres eintietenden anderweitigen Organiſation der Armenverwaltung 
wird jene Einrichtung nun dahin abgeändert, daß Jeder, der freie Medi 
kamente erhält, dieſelben künftig aus der feiner Wohnung zunächſt belegenen 
Apotheke emefängt, welche Aenderung den Apotheker Herrn Friederieci 
u einer Vorſtellung an die Verſammlung Boranlaſſung gegeben hat. Er 
debt in ſeinem Schreiben hervor, daß er durch die neue Einrichtung um ſo 
rößere Verluſte erleide, als wie er für das nächſte Jayr bezüglich der Lie⸗ 
2 — in dem bisher inne gehaltenen Turnus an die Reihe ſei; er be- 
rechnet den Ausfall, welchen er durch Eutziehung der Lieferung erleidet, auf 
ca. 6000 4 und weift beſonders darauf hin, daß ihm dieſe Einnahme 
bei Feſtſtellung des Kauſpreiſes für ſeine Apotheke mit in Anrechnung ge⸗ 
bracht ſei Ebenſo habe er durch die Errichtung einer Apotheke in Grün- 
hof ebenfalls ſchon Verluſte erlitten und bitte er deshalb, daß zu ſeinen 
Gunſten die bisherige Einrichtung auch noch für das nächte Jahr beibehal⸗ 
ten werde. Referent, Herr Dr. Wolff, ſclagt, die vorgettayeuen Umitände 
als wobl richtig anerkennend, vor, das Geſuch beſarwortend dem Magiſtrat 
u überreichen, welchem Vorſchlage ſich Herr Dr. Meyer vollſtändig an- 
schließt. Herr Dr. Waſſerfuhr iſt zwar mit der Ueberweiſung des Antrages 
an den Magiſtrat einverſtanden, widerlegt indeſſen die Anſicht des Herrn Dr. 
Meyer, daß Niemand dadurch verletzt werde, wenn Herr Friederien die Arznei⸗ 
lieferung noch auf ein Jahr behalte. Der dadurch erzielte Gewin werde dem⸗ 
ſelben doch nur auf Koften feiner Kollegen zugeführt und ſtehe eine Veſchwerde 
der übrigen Apotheker in Ausſicht, wenn die Verſammlung auf den vor⸗ 
liegenden Antrag eingehe. Herr Bülgermeiſt er Sternberg weiſt darauf 
hin, daß innerhald der Verſammlung mehrfache Wünſche für die Aufhebung 
der jetzigen Einrichtung laut gewo.den ſcien, denen nachzukommen außer 
anderen Gründen auch ſchon die räumliche Ausdehnung des ſtädtiſchen Kom⸗ 
munalbezirks nothwendig mache. Bei dem Antrage des Herrn Frieder iel 
entſtehe in erſter Linie die Frage: wer mit der Lieferung angeſangen habe, 
und wer mit derſelben ſchließe. Es fehle jeder thatſächliche Beweis für die 
Richtigkeit der Behauptung des Antragſtellers und eben jo gut, wie dieſer, konne 
Ende nächſten Jahres ein auderer Apotheker mit einem gleichen Anſpruche 
auftreten. Allerdings koſte die neue Einrichtung der Stadt kein Geld, aber 


es gar nicht an, Thatſache ſei nur, daß Herr Friederiei in demſelben noch 
ar nicht berückſichtigt worden wäre und die Billigkeit deshalb eine Berück⸗ 
ſhagung fordete. Nachdem die Herren Recke und Kleſch für die Ab⸗ 
lehnung des Antrages geſprochen, wird der Schluß der Debatte angenom⸗ 
men und von der Majorität die Ueberweiſung des Antrages an den Ma⸗ 
giſtrat „zur abſchlägigen Beſcheidung“ beſchloſſen. (Schluß folgt.) 

— Wie bereits gemeldet, iſt bei der Verordaung wegen 
Drganifation der Landwehrbedörden und der Dienſtverhältniſſe der 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes bei der Kontrole der letzte⸗ 
ren den Civilbebörden eine Mitwirkung auferlegt worden. Die 
deßbalb erlaſſene Jnſtruktlon ſchreibt nun vor, daß, wenn im re⸗ 
ſerve- oder landwehrpflichtigen Alter befindliche Perſonen an einem 
Orte ſich nlederlaſſen, oder dort ihren bleibenden Aufenthalt neh- 
men wollen, die Behörde, welche die Nlederlaſſung zu genehmigen 
bat, ſich von dem Betreffenden deſſen Militärpaptere vorlegen zu 
laſſen, und, wenn er zum Beurlaubtenſtande gebört, ſich zu über- 
zeugen bat, daß er die Aufenthalteveränderung ſowohl dei dem 
Beztiks⸗Feldwebel des verlaſſenen, als auch bei dem des neuen 
Bezirks gemeldet hat. Erglebt ſich dabet, daß die Verpflichteten 
ihren Obliegenbeiten nicht genügt haben, jo if dem Landrathe und 
dem Landwehr Bezirkskommandeur des Betbeiligten ſofort Anzeige 
zu machen. Keinem Reſerviſten oder Landwehrmanne darf ein 
Helmathsſchein, eine Paßkarte oder ein Paß zu einer Reife auf 
länger als 14 Tage erthellt werden, wenn derſelbe ſich nicht über 
die geſchebene Meldung bei dem Bezirke Feldwebel auswelſt. Den 
Jägern der Klaſſe A dürfen Päſſe zu Retſen auf längere Zeit als 
14 Tage nur unter Zuſtimmung des betreffenden Jäger⸗Batalllons 
ertheilt werden. (Durch das neue Bundes-Paßgeſetz werden hier 
in der Ausübung die Dinge fid freilich andes geſtalten.) Wenn 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes Seitens der Landes-Polizei- 
behörden die Auswanderungserlaubniß erhalten, fo iſt biervon das 
betreffende Landwehr⸗Beztrkskommando zu benachrichtigen. Eben 10 
iſt dem letzteren mitzutheilen, wenn bereits ausgewanderte Rejer- 
viſten oder Landwehrmänner vor vollendetem 31. Lebensjahre wie- 
der in die preußtſche Staatsangehbörigkeit aufgenommen werden. 
Außer den vorerwähnten Veranlaſſungen muſſen die betheiligten 
Behörden ſich in folgenden § llen von allen im militärpflichtigen 
Alter ſtebenden Perſonen deren Milttärpapiere zur Kontrole vor- 
legen laſſen: a) bei Verhetrathungen oder Begründung eines eige⸗ 
nen Hausſtandes; b) bet Nachſuchung der Konzejfion zur Betrei- 
bung eines dem Konzejfionszwange unterworfenen Gewerbes; o) 
bei Anſtellungen oder dlätartſchen Beſchäftigungen in Staats- oder 
Gemelndeämtern. Wenn in allen dieſen Fallen die Betreffenden 
nicht im Stande ſind, ſich über ihr Milttärverhältniß vollſtändig 
auszuwelſen, jo find die betbeiligten Bebörden verpflichtet, dle 
nöthigen Ermittelungen von Amts wegen anzuſtellen und das zur 
regelrechten Kontrol-Aufnahme Erforderliche zu veranlaſſen. Von 
jeder Einleitung einer gerichtlichen Unterſuchung gegen Mannſchaf⸗ 
ten des Beurlaubtenſtandes, ſo wie von deren Ausfall ſind die 
Staats- oder Polizei-Anmwalte verpflichtet, dem betreffenden Land- 
wehr-Beilikskommando Mittheilung zu machen. Der Zuſendung 
einer Abſchrift des Urtbetls oder der Urthellsformel bedarf es nicht. 
Auf Verlangen iſt fie jedoch in beglaubigter Form zu überſenden. 

— Der engliſche Dampfer „Echo“ liegt jept bei der neuen 
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hoffentlich auch gelingt. 

Gollnow, 16. Dezember. (Od.-Z.) Heute Morgen, un- 
gefäbr gegen 2 Udr, brach bier in dem früher vom Färber Köller 
beſeſſenen, jetzt von Miethern bewohnten Hauſe Feuer aus. Nur 
ein Stall brannte nieder; die Küche des Erdgeſchoſſes iſt bedeu- 
tend und eine Stube deſſelben nur wenig beſchädigt. Die beim 
Eutſtehen des Feuers berbeigecilte Hülfe bewalligte daſſelbe bald. 
Einer der Bewohner des Hauſes iſt der Brandſtiftung dringend ver- 
rächtig. Er iſt, wie auch ſpäter feine Frau, zur Haft gebracht. 

Maſſow, 16. Dezember. (Od.-3.) Geſiern Nachmittag 
fand man wenige Schritte von der Maſſow-Rehſeler Landſtraße 
den Eigentbumer Brehmer aus Rebſehl todt. Eine vom Waarzer 
Wege abfübrende Blutſpur batte zu der Leiche geleitet. Durch 
eine vorläufige ärztliche Unterſuchung tft fiftgeftellt, daß dem Brehmer 
der Schädel elngeſchlagen iſt. Ueber die Thaäterſchaft verlautet 
bisher noch Nichts, nur jo viel iſt unzweifelhaft, daß ein Raub- 
mord nicht vorltegt, denn der Erſchlagene, welcher mit ſeinem mehr— 
wöchentlichen Veidtenſte am Sonnabend Abend von der Chauſſee⸗ 
Arbeit bei Stargard kam, hatte noch bei ſeinem Auffinden 23 Thlr. 
bei ſich. 

Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 17. Dezember. Eine Kopenhagener Korrejpon- 
benz der „Hamburger Nachrichten“ ſtellt es als unzweifelhaft bin, 
daß Kammerherr Quaade ſofort nach Neujahr mit neuen Jnſtruk⸗ 
tionen nach Berlin zurückkehren werde. 

Munchen, 17. Dezember. Die Abgeordnetenkammer ge- 
nehmigte in ihcer heutigen Sitzung die proviſoriſche Forterhebung 
der Steuern und nadm den Webrgeſetzentwurf in der Schlußab⸗ 
ſtimmung mit allen gegen 15 Stimmen an, indem fie den Ein- 
trut der Wirkſamkelt des Geſezes auf den 15. Januar 1868 
feſtſtellte. 

f Wien, 16. Dezember. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ift 
ermächtigt, die verbreiteten Gerüchte Über eine Anleiheoperation zu 
militariſchen Zwecken und über eine beabſichtigte Erhöhung der 
Kouponjteuer für gänzlich unbegründet zu erklären. 

— Im Konfeſſtons-Ausſchuſſe des Herrenhauſes erklärte die 
Regierung: Da eine Neubildung des Miniſtertums bevorſtehe, finde 
die Regierung es nicht opportun, dem künftigen Kultus miniſter be⸗ 
zuglich konfeſſioneller Geſetze vorzugreifen, 

Wien, 17. Dezember. Die heutige „Preſſe“ ſchreibt: Die 
offizielle Entlaſſung Medlenburgs aue dem Vertrage mit Frank- 
reich werde eine ſofortige Wierereröffnung der handelspolitiſchen 
Unterbandlungen zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein ermög- 
lichen. Die Tarıffiage jet zwar noch nicht völlig geordnet, die 


zu verletzen; beute verhält es ſich damit ganz anders: Der Fort⸗ 
ſchritt des Unterrichts bat geſunde Anſichten über die politiſche Oeko⸗ 
nomie verbreitet: die Erfolge der letztvergangenen Jahre baben in 
vlelfacher Hinſicht das Mißtrauen gegen das Fremde zerſtört, und 
ſicherlich würde jetzt das deutſche Volk nicht jo ſchwach ſein, aus 
falſchem Natlonalſtolze ein fremdes Münzſyſtem zurückzuweiſen, 
welches beſſer als das ſeinige und als ſolches von Allen, die eln 
kompetentes Urtheil darüber haben, anerkannt iſt. 

Florenz, 16. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenfammer nahm Crispi feine Rede wieder auf. Er wies 
nach, daß die September-Konventlon durch Frankreich verletzt jet 
und bedauptet, daß, Angeſichte des allgemeinen Charakters der 
jüngſten malteniſchen Bewegung nach Rom, es unmöglich ſei, die 
weltliche Macht des Papſtes auftecht zu erhalten. Der Redner 
bob den Widerſpruch hervor, welcher zwiſchen der Politik der na⸗ 
poleoniſchen Dynaſtie und der gegenwärtigen Handlungsweiſe des 
Katſers der Franzoſen beſtehe. Das Parlament könne die Mittel, 
nach Rom zu geben, weder in Erwägung zleben noch beſtimmen. 
Italten müſſe einen günſtigen Augenblick abwarten. Um Italien 
zur Erfüllung des nationalen Programms zu führen, jet das ge 
genwärtige Minifterium machtlos. Criept fübrt die früheren Reden 
Menabrea's als Beweis an, daß deſſen Polttik klerikal und alt⸗ 
liberal ſei. Eine ſebr lebhafte Debatte folgte, voll gegenſeitiger 
Anſchuldigungen zwiſchen der Rechten und Linken. — Minghetti 
und Visconti Venoſta proteſtirten gegen die Angriffe Erispi’s und 
vertheidigten die September-Konventlon und die von ihnen in der 
Römiſchen Frage verfolgte Politik. — Der Juſtizminiſter Marl 
proteſtirte gegen die Ausdrücke, mit welchen Crtept die Verhaftung 
Garibaldi's getadelt, und vertheidigte die Behörden, welche die 
Verhaftung beſtätigt haben. — Depretis forderte bie Mitglieder 
der Kammer auf, unnütze gegenſeitige Anſchuldigungen zu vermeiden. 
Die Debatte wird morgen fortgeſetzt. N 

London, 16. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Seit 
geſtern haben hier drei Brandſtiftungen durch Fenier ſtattgefunden. 
Die Regierung fordert zu einem freiwilligen Konſtablerdtenſt auf. 
Das Verhör der anläßlich der Exploſton von Clerkenwell Inhaf⸗ 
tirten iſt vertagt worden. 

London, 17. Dezember. In einzelnen Theilen der Stadt 
iſt es zu weiteren Ruheſtörungen gekommen; die Polizei hat ſehr 
l Vorſichtsmaßregeln gegenüber dem Treiben der denier er“ 
griffen. 

Petersburg, 17. Dezember. Das „Journal de Et. 
Petersbourg“ enthält eine lange Reihe diplomatiſcher Aktenſtücke, 
etwa 30 an der Zahl, welche die orlentaliſche Frage betreffen. 
Dieſe Publikation iſt beſtimmt, die entſprechenden Beröffentlihungen 
der Regierungen Frankreichs, Englands und Italtens zu ergänzen. 
— Daſſelbe Journal hält die Behauptung des Pariſer „Etendard“ 
bezüglich eines Zuſammentritts der Botſchafter der Großmächte in 
Paris zu einer Vorkonferenz für ſehr voreilig. Erſt müßte den 
Mächten bewieſen werden, daß die Konferenz überhaupt ein nüß⸗ 
liches Reſultat erzielen könnte. Was Frankreich in Betreff Rome 
von den europäſſchen Mächten verlangen könne, ſet nach den Er⸗ 


klärungen Rouhers gar nicht abzufehen. Bis jetzt jei nur bekann 
Konferenz noch für möglich balte. 


Vermiſchtes. 

London. Die auf dem Felde des Genoſſenſchaftsweſens auch 

in Deutſchland rühmlich bekannten Pioniere von Rochdale haben 
durch Vereinigung der Kräfte einem lange gefühlten Bedürfulß ihres 
Stadt nach elnem Theater abgeholfen. Einige Arbeiter nahmen 
die Sache in die Hand und brachten mit Aktien von 1 Pfd. St. 


6000 Pfd. unter ſich auf, womit le ein Theater hergestellt haben, 
ee 2200 Darfonen fit 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Dezember. Weizen loco flau und vielſeitig offerirt. Ter 
mine leblos. Gek. 1000 Etr. Roggen⸗Termine eröffneten mit überwie 
genden Offerten, gaben alsdann unter dem Einfluß fortgeſetzter größerer 
Kündigungen noch ferner im Preiſe nach, ſo daß ſich ſolche ca. ½ I pi 
Wſpl. für nahe Lieferung, dagegen für die entfernten Sichten ca. 1 
pr. Wſpl. niedriger als geſtern ſtellten. Loco⸗Waare im Preiſe unverändert 
Gek. 28,000 Ctr. 


Hafer loco preishaltend. Termine ſtill. Gek. 600 Ctr. Von Rubel 
war Loco-Waare reichlich am Markt und billiger käuflich, wo egen Termine 
ihren geſtrigen Preisſtand ziemlich behaupteten. Spiritus verkehrte in mat“ 
ter Haltung, und gaben Preiſe reichlich „ pr. 8000 pCt. gegen geſtern 
nach, ohne daß der Verkehr an Ausdehnung gewann. | 
eigen loco 86—102 „ nach Qualität, bunt. poln. 92 , weiße 
ſchle. 9394 „ ab Bahn bez., pr Dezember 871, Ag Br., April Mel 
90 —89½% i bez, Mai-Juni 91 %. nominell. 

Roggen loco 73 75 A nach Analität, 77—78pfd. 78/8, % u. 
78-7991. 74, 4, ab Bahn bez., orbinärer 23½ 4 do., abgelaufene 
Anmeldungen 73% I bez., pr. Dezember 74%, 15 t bez., Dezember“ 
Januar u. Januar-Februar 73¼, 1 Ag bez. u. Br., April» Mai 73% 
73 WM bez., ½ Br, Mai⸗Juni 73%, ih bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6½ 6 ½ 0. u. 1. 6, 671. Noggenmehl Nr. O 59 
5%, 0, U. 1. 4%, 545 . pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 48-57 r. 1750 Pfd. f 

Hafer loco 30-34 , ſchleſiſcher 32½—33 , fühl. 39% M 
ab Bahn bez, per Dezember 324, c Br., April Mai 32%, % 
bez., Mai⸗Juni 33% Kg Br. 

Erbſen, Kochwaare 68 —76 , Futterwaare 64—68 A 

Rubol loco 10 ½ % bez., pr. Dezember u. Dezember⸗Januar 10% 
bez., Januar Februar 1042, 19, 3% bez., April⸗Deai 10% % 9% ber 

Leuol loco 13,9% Br. 


4 


Spiritus loco ohne Faß 204, bez., pr. Dezember und De“ 
zember Januar 20 ½ ½ 5 bez., Ae me 2015, er 1 bez., Da 
Juni 21½, 21 bez., Juni⸗Juli 217, 912 bez. . 

onds- und Aktien ⸗Börſe. Ungeachtet der ſchlechteren Parifet 
Kourſe war die Börfe ziemlich fe, das Desaven, welches die „Wien 
Zeitung“ den Gerüchten von Erhöhung der Coupe uſteuer entgegenſtellte 
wirkte beruhigend, war aber nicht genügend, die Kaufluſt anzuregen un 
ein lebhafteres Geſchäft zu veranlaſſen. 

Breslau. 17. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 19%,. Wei 
pr. Dezember 90. Roggen pr. Dezember 69, pr. Frühjahr 69%,. Nils 
pr. Dezember 10 ½, per Frühjahr 10 ½. Raps pr. Dezember 92. 3 
umſatzlos. 


Wetter vom 17. Dezember 1867. 


ſie 8 aus e b. d eigeit a —— gegenüber erfolgt und | preußiſche Regterung habe aber 1 erklätt, es ſei nicht = Im — 2 > A 2 — 
auch ſoweit vorbereitet, daß es zu deren Aus ührung nur noch des letzten ötht t wart ie. Verhandl rei ariss R., Wind — anzig 4, R., Win 
Federſtriches bedürfe. Wenngleich er gern zugeben wolle, daß die 41 — Ae . . Lo ee ee Brüſſel — 7 N. SW Königsberg —10, R., 8 
rung Herrn Friederici unbequem ſei, ja ihn ſogar bart treffe, Jo konne er P i is, 17. Dezember. Der Moniteur“ bringt eine Kor- | & „ r 8851 
zur Vermeidung anderweiter wohlbegründeter Reklamationen doch nur em⸗ aris, 17. Dezember. 10 ur bring Köln 6% R.,. W Riga 11% R., b 
pfehlen, es bei dieſer Aenderung zu belaſſen. Herr Dr. Zachariae erklärt reſpondenz aus Bremen über die Münzreform in Deutſchland, Münſter — R.. — Petersburg KR. 
ſich nach den ſachlichen Anführungen des Herrn Sternberg außer Stande, welche folgendermaßen ſchließt: Eine deutſche Negierung würde vor 3 —' 0, R.. S Moskau - — N. mer 
C0VG%öb(%0 / œPÜPD | rn TIER > EB | Am äterden; ng 
will nicht zugeben, daß durch den Fortbeſtand der 170 jen Einrichtung auf | ſpſtem zu ändern, um ein fremdes einzuführen. Sie würde davon Breslau.: —1, R., Wind S Stockholm 2 R., D 5 


S 
A Jahr irgend ein Armer beeinträchtigt werde. Auf den Turnus komme | Abſtand genommen haben aus Furcht, die nationale Empfindlichkeit | Natiber. .. 2% R.. S Haparanda —15,% R., + MP 


de a 


Berliner Börſe vom 17, Dezember 1867, 


— — 
Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗ Obligationen. 
E Aachen⸗Düſſeldorf 4 — 53 [Magdeb.⸗Wittend. 3 67 & Freiwillige Anleihe 41 96% © Bad e Auleihe 1866/44] 92%, bz Dividende prog 1866 f. 

Kugen-Mafiht 4“ 281, 65 br tn al ol 949, B Sinats-Anfeipe 1859 b 408% . Badilde 35 fl-Roofe || 287 63 |Berfiner Raffen-Ber. 12 4 162%, 8 
Atona-Kiel 9 129% 8 do. III. Em. 44 — V Miederſchl.Mürk. I. 4 87 ½ 65 Staatsanleihe div. 41 96%, b; Baierijche Pram. Anl. 4 | 99%, b) [ Handels-Geſ. 8 ja 1118, 6 
Amſterdam⸗Rotterd. 44 11034, bz | Aachen⸗Maſtricht 41 73% & do. II. 484. J do. do. 4 80, e Bair. St.⸗Aul. 1859 4j] 94% B. Immobil.⸗Geſ. 3%, 4 71 8 
Bergiſch⸗Markiſche 8 4 139% bz do. II. Em. 5 | 78% bz do. conv. I. II. 4 87½ B Staats⸗Schuldſcheine 33 83% bz Braunſchw. Anl. 186605 100% G Omnibus 57405 ſ— — 
Berlin⸗Anhalt 13½ 221 ½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — © do. III. 4 84 Staats- Präm.⸗Anl. 31116½% 8 Deſſauer Präm.⸗Aul. 31 94½ G Brauuſchweig 0 4 84¼ bz 
Berlin⸗Gorliz St. — 4 77 bz do. II. 41 93% bz do. IV, 4 — & Kurheſſiſche Looſe — 52 63 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz [Bremen 4 118 G 

do. Stamm- Prior. — 5 97 bz | do. III. 3 77° 53 Niederſchl. Zweigb. O. 5 99%, & Kur⸗N. u. Schu 34| 78%, 53 Lübeder Präm.⸗Anl. 33 47 ½ 8 [Coburg, Credit⸗ 4 4 72% b 
Berlin-Hamburg 9 4 163½ © | do Lit. B. 3 1 53 (Oberſchleſiſche 4. 4 — 63 Berliner Stadt⸗Obl. 5 (102 65 Sachſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 8 4 112% G 
Berl.-Poted Magd. 16 4 217 b do. IV. 41/93 do. B. 177 ½ bz do. 4 967 bz Schwediſche Loſe — 101, B. Darmſtadt, Credit- 24½ 4 8157 5 
Berlin-Stettin 84 135 83 do. N. 4 91% K do. . 4 — 8 do. 31,80. 63 0eſterr. Metalligues 5 47% bz Zettel. 4 4 | 98% 8 
Böhm. Weſtbahn 955 61% 4 | do. VI. 4189 bz | do. D. , = 55 Vorſenhaus-Auleihe 5 100% bz National-Anl. 5 | 54% b; Deſſau, Credit⸗ 0 90 2% 6 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 91,4 123½ bz | do. Duſſ.⸗Glb. I. 4 83 65 do. E. 1 78 & Kur. u. N. Pfandbr. 310 75½ 65 | 1854er Looſe 4 63¼% 8 | - Gas⸗ 1 5 166 8 
Brleg- Neiße 1 57½%4 98 8 do. de. II. 4 — 63 do. F. 41 93% ] do. neue 4 86% bz | Credit-Looſe — 72 bz Landes- m [4 94 8 
Löln⸗Minden 97204 142 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 831% bz | do. G. 41.39 Oſtpreuß. Pfaudbr. 31 774 ] » 1860er Looſe 4 68%, bz Disconto-Commund. 8 4 110 b 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,14 | 749, © | de. do. 11.4} 91, © eſterr.⸗Framzöſiſch 3 125444 65 do. 4 83% @ | - 1864er Loofe |—| 41% 8 Eiſenbahnbedarſs. 10 ß 1374, b 

do Stamm- Prior. 474 44| 85%, B Berlin-Anhalt 4 | 88%, G bo. neue 244 bz do. 44| 90½ bz „1864er Sb.⸗A. 5 | 60% bz [Genf, Eredit⸗ 9 

do. do 5 5 90% 8 de. 410 96%, © (Aheiniſche — B ſpommerſche Pfandbr. 31 75% & IItalieniſche Anleihe 5 44½ bz [Gera 7% 4 102 bz 
Bari, Ludwigsh. 614,15 | 85% bz do. Lit. B. 41 95% © do. v. St. gar. 34 — & |" po, neue 4 86 ½ bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85%, bz [Gotha 5 4 91 8 
Löbau-Zittau 4 37% 8 Verlin-Hamb. I. Sm. 4 | 89% © | do. III. Em. 58/504 92, © [poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 587 G [Hannover 5% 4 78½ G 
Ludwigsbafen⸗Bexb. 10% 4154 B do. II. Em. (4 89% © do. 1862 44 91%, G | de, neue 31 — — Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 102 bz [Horder Hütten⸗ — 66 109 5 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 188. bz. Berl.⸗P.-Magd. A. B. 4 | 86% © | do. v. St. gar. 4 — 6] do. neue 4 85 bz | do. 1866 |5 | 97% bz [Hypoth. (D. Hubner) (12 — 109% G 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 71 do. 0. 485% & ſethein⸗Rahe⸗Bahn 4 98%, B Sächſiſche Pfandbr. 4 85 8 Ruſſ.-poln. Sch. Obl. 4 6313 bz |Erfte Pr. Hypoth.⸗G. 4% — 

do do. B. — 4 87% Berlin⸗Stett. I. Em. 4] — do. II. 44 93% & Schleſiſche Pfandbr. 310 83% E [Part.-⸗Obl. 500 Fl. 4 941, B (Königsberg 77, 4˙ 112 C 
Mainz-Ludwigsbafen 7% 127 4 8 do. II. Em 4 | 8314 63 [Prosko-Raſan 58e. J do. Lit. A — — [Amerikaner 6 | 77½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 85½½ G 
Meckleuburger 3 4 75% bz | do. III. Em. 4 83 ½ bz Riäſan⸗Kozlow 5 | 78%, C | bo. 9 Luxemburg 6 481 8 
Münſter⸗Hamm 4 — bz do. IV. Em. 43 9°, bz Ruhrort⸗Cref. K. 0. 44 — G Weſtpreuß. Pfandbr.“ 3 77 bz Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 4 | 881, © 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 4 | 88%, b n 44 93½¼% C do. II. 4 81½ 8 do. neue 4 82 b HAmſterdam kur; g 1431, ö Meiningen, Credit. 6 4 93 6 
Niederſchl. Zweib. 5 4 75% 8 Coln-Crefeld 4 — 0 7 ng III. 144] 0 © do. neueſteſ4 81“ bz ] do. 2 Mon. 3 1424 55 Minerva Bergw . 0 5 29 bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 44 | 96% b) Coln-Minden 44| 96%, B. Schleswigſche 449 8 | do. 490% bz Hamburg kurz 2 151% 63 [Pioldau, Credit. 0 415 bz 
Oberſchl Lit. 4 u. G. 12 31 197 ½% b do. II. Em. 5 101 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz do. 2 Mon. 2 151 bz [Norddeutſche 8ı, 4 117% G 

de. Ut.B 112 31178 9 do. do. 4 84 G ] do. II. 41 — 8 Pommerſche 489% bz London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit? 5 5 762 05 
Deftr „Franz Staatsb. 7 5 11344, 64 do. III. Em. 4 | 83%, 8 do. III. 4491 8 Poſenſche 4 | 89%, bi [paris 2 Mon. 3 81% 63 [Poönir — 6 103% 8 

p enn Bürewig 5 55 73 8| do. do. 41 94%, © |Süpöfterr. Staatsb. 3215 oz Preußische 489“ bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84%, bz [Poſen 74 4 101 G 
Abr iſch 6½%4 119 bz do. IV. Em. 4 | 83%, © [Thäringer 4 | 875, © Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92%, B do. do. 2 Mou. 4 83% bz [Preuß. Bank-Antheile 13½ 43 155 ½ bz 

ug Stamm-Brior „ V. Em. 4 83 ¼ 65 | do. III. 487% & Sächſiſche 4 | 90% 53 Augsburg 2 Mon. 1 5 24 © [Ritterſcaftl. Priv. | 7e, 492 6 
Rhein ⸗Nahe - Bahn o 27%, bz e 11 82 5 bo, IV. Em. 144! 96%, & Schleſiſche 4 1 91% bz Ledig 3 N =; 5 r 5 1857. 

f 7 do. Em. u . 8 12 e 
ee AR 901% 10 do. IV. Em, 4 85 © E — FE Gold und Papiergeld. 2 . Feiern a. M. 2 M. 3 56 26 & Schleſiſcher Bankver. 775 4 113% 0 
Süpöfte Bahnen 777 5 95 ½ bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 81 bz Fr. Ben. m. R. 99½ © Dollars 112 K Soldkronen 9 9% © [Petersburg 3 Wochen? 95%, bz Thüringen 4 4 65 8 
—.— 73,14 132°; bz Lemberg⸗Tzernow 5 68 — yo ohne. 1992, — gapoleong N 0 05 Gold p. Zollpf. 468% © Ba ;% Mon. 8 841 05 15 85 (Hamb.) 10% 4 110% 83 
J 4 07, N 5 ‚Rt. öſt. W. ouisd' i y 357 rſcha 5 0 i 1 
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Familien⸗Nachriehten. 
Verlobt: Frl. Emma age mit Herrn R. Laß 
Dramburg — Grabow a. O.) > 1 
—— Ein Sohn: Herrn Guſtav Nicol (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Julius Kettlitz (Stettin). 
— Herrn is 112 88 (Pyritz). — Herrn Dr. 

v. Haſelberg (Stralſund). 

Geſtorben f Rentier Hoffſtädt (Garz a. R.). — Bau⸗ 
meiſter a. D. Ernſt Maetzke (Neuſtadt Ew.). — Guts⸗ 
pächter Joachim Löhding (Zornow). — Stabt⸗Hebamme 
Srimmann geb. König (Stettin). — Frau Johanna 
Kube geb. Bergwitz (Stettin). 


Stettin, den 17. December 1867. 


Heute früh entſchlief nach längerer Krank⸗ 
Hofmann bierſelbſt, im 58. Lebensjahre. 
Die unterzeichnete Behoͤrde verliert an dem 
Verſtorbenen einen Beamten, der durch ſeltene 
Treue in allen Lebensbeziehungen, durch nie 
ermüdenden Eifer und ſich ſtets gleich blei⸗ 
benden Fleiß einem Jeden, den Vorgeſetzten, 
den Kollegen, wie den Untergebenen, zum 
Muſter und Vorbilde dienen konnte. 

Die Anſpruchsloſigkeit und Liebenswürdig⸗ 
keit ſeines Weſens und ſeine unbedingte Zu⸗ 
verläfſigkeit werden ihm bei Allen, die mit ihm 
in Berührung gekommen ſind, ein dauerndes 
und ehrenvolles Andenken ſichern. 


Der Polizei⸗Director 
V. Warnstedt. 


e A 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt: 


Heute, den 1. ; 
— — en 18. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilun 
8 ; 8 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
ven 10. Ander 1867, Mittags 12 Di: 
leber das Vermögen des Maurermeiſters Carl Frie⸗ 
drich Wilhelm Drechsler zu Stettin iſt der — 
onkurs nn. er = 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaui- 
mann Wilhelm Starck zu Stettin Nell f 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem 
Gerichtslokale, Zerminssimmer Nr. es 
1 eraumt „ 
mine ihre e de und or läge Ober die Bi 
3 Verwalt der die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Benpafters abzugeben. 
len, welche von dem G meinſchuldner etwas an Geld, 
dab oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
aben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 


geben, nichts an denſelben zu vera n 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenpgen Be 


bis zum 21. Januar 1868 eing 
dem Gericht oder dem Verwalter der = zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer elwalgen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. fanbinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte G äubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
1 gleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
uſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
bäldeferbert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
As ſein oder nicht, mit dem dafür Bernie Vorrecht 
bis zum 21. Januar 1868 einſchließlich 
uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 


— a 


bei 


dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ee den 11. 08 1868, Vormittags 
1 


7 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 8 

Bekanntmachung. 

Nachdem der Randow'ſche Kreis die Anlage einer Chauſſee 
von Stettin über Falkenwalde bis zur Grenze des Uecker⸗ 
mü der Kreiſes beſchloſſen hat, ſoll die Ausführung im 
Wege des öffentlichen Ausgebots an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, den 15. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem 

Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, da 

die Licitationsbedingungen, wie die Anſchläge, Pläne, Nivelle⸗ 

ments ꝛc., täglich ebendaſelbſt eingeſehen werden können. 
Stettin, den 15. Dezember 1867. 


Königlicher Landrath. 


Stettin, den 13. Dezember 1867. 


Bekanntmachung. 

In den Tagen vom 19. bis 26. d. M. wird die Aus⸗ 
gabe der bei dem bieſigen Poſtamte an abholende br 
reſpondenten eingehenden Packete ohne angegebenen Werth, 
unter Beobachtung der zur Weihuachtszeit auch freuten 
üblich geweſenen Scheidung derjenigen an Peinat- Bein, 
von denen an Behörden und Soldaten, in den Kelle 
räumen des Lanhauſes ftattfinden, und zwar in den Sing g 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags, und von 3 bi 
8 Uhr Nachmittags. Der Eingang iſt von der Louiſen⸗ 

raße. Er 
b 3 Abfertigung der mahl⸗ und ſchlachtſtenerpflichtigen 
Poſiſtücke wird ebenfalls im Landhauſe, aber mit dem Ein⸗ 
gange vom Königsplatze, die Abfertigung der vom Zoll. 
aus lande len Poſtſtücke dagegen wie mmer auf 

em Packhofe erfolgen. 

\ ae ER ber 22. Dezember, werden die Packet⸗ 
Annahmeſtellen bei dem Poſtamte und bei der Bahnhofs. 
Expedition, ſowie die Ausgabeſtellen im Landhauſe von 
Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, und von 3 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 8 Uhr Abends geöffnet ſein. 


Poſt⸗Amt; I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Aus dem Reviertheil Lienken und Köftin werden 327 
Stück Kiefern Bauholz und Kiefern Brennhalz Donnerſlag, 
den 19. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, zu Neuen⸗ 
krug bei Bismark zum Verkauf geſtellt. 

Falkenwalde, den 13. Dezember 1867. 


Der Königl. Oberförfter, 


Breslau, den 14. Dezember 1867. 


Bekanntmachung. 

Vom 15. Dezember d. J. tritt auf unferen Bahnen für 
Transporte von Rohzucker und Farin, wenn dieſe Artikel 
unter Steuervergütung zum Export aus dem Zollvereins⸗ 

ebiete beſtimmt ſind und in Wagenladupgen von minde⸗ 
ens 100 Centnern zur Beförderung gelangen, ein er⸗ 
mäßigter Spezialtarif in Kraft, welcher auf dem Einheits⸗ 
ſatze von 2 Pfennigen pro Centner und Meile neben einer 
Expeditionsgebühr von 6 Pfennigen pro Centner beruht. 

8 des Tarifs d 1 % find auf den Stationen 

zu haben. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
ü Eiſenbahn. 5 


Musikalische Studien 


1867. Feſtgeſchenk. 1867. 
Der neue deutſche zur Unterhaltung und Veredlung der 


Jugend, herausgegeben von Franz Hoff⸗ 
Jugendfreund 


mann. Jahrgang 1867. Elegant gebunden. 
’ er 2 Thlr. RN 
Vorräthig bei = 
Dannenberg « Dühr, 
Buch- u. Muſikalienhandlung in Stettin, Breiteſtraße 26 u. 27 (Hötel du Nord). 


Verlag von I. Guttentag in Berlin. Pocal- Und Juſtrumental⸗Concert 


Soeben erschienen neu: 7 7 
Briefe über Musik an eine Freundin, von In Grabow IR O. 
L. Ehlert. 1868. 2.] Am Freitag, den 20. d. Mts., Abends 7½ Uhr, wird 


Auflage. Geheftet 27 Sn der Unterzeichnete im Verein mit geſchätzten Dilettanten 
Diese Briefe behandeln die wesentlichen Fra- unb unter gef. Mitwirkung des Muſik- Directors Herrn 
en und Erscheinungen, welche von Beethoven | Orfin, im Saale des Herrn Deinzer zum Beſten der 
is auf unsere Zeit das musikalische Publikum hieſigen Stadtarmen ein Concert veranſtalten, i 
beschäftigt haben. Die Neuheit des Stand-] welchem namentlich die Advents⸗ und Weihnachts- 
punktes, sowie die aus dem gewöhnlichen Ge- |mufif a. dem Orat. „die Feſtzeiten“ von Dr. C. Loewe 
leise heraustretende, überraschend geistreiche, zur Aufführung kommt. Der Eintrittspreis ift auf 5 * 
pikante Behandlung des Stoffs haben nicht ver- an der Kaffe auf 7½ Hhn feſtgeſetzt, obne die Welli 
fehlt, Aufsehen zu erregen und dem Buche in] keit zu beſchränken. Billets bei Herrn Lockſtaedt bier = 
den gebildeten, von musikalischem Interesse | beim Unterzeichneten. Gedruckte Texte à 1 Se a. d Kaſſ 
belebten Kreisen die grösste Theilnahme zu] Grabow, den 15. Dezember 1867 15 
verschaffen, Baars 
. 


1808 1b Mime den 18 E. Di, Anden 
Inhalt: I. Wandernde Melodien. — II. Ein keine Ouartett-Soirce 
Umbildungs- Process. — III. Der übermässige] ſtatt; dugegen iſt die nächſte Seirde Freitag, den 27., 


Dreiklang. — IV. Die alterirten Accorde, — Nachmittags 4 Uhr. 
V. Ein Dogma. — VI. Zooplastik in Tönen. Gebr. Wild. Relssner. Krabbe. 
AR Das beſte Weihnachts⸗Geſchenk 
f 1 f 5 2 von 7 Sn an, N 

Aesthetik des Klavierspiels, von) Wiheln ee 

Dr. Ad. Kullack. Geheftet 2¼ 3 Bie e ber oibelgefeilfchaft der 

2 tbelbote n Eli 5 
Felix Mendelssohn - Bartholdy. — te 9. 

Sein Leben und seine Werke von Brennholz: und Torf⸗Verkauf 

A. Reissmann. 1867. Geh. 12% Eleg. Buchen Klobenholz I. Kl., a Kl. ID He, Elſen bo. 


eb. 2 8 , Fichten do. 6½ alles 
Sein Leben u. Ab, 626, geſund u. trocken und 
Robert Schumann. ches Werke. Fichten 0 e 4 7 , Elſen 6 ½ S, 


Klafter frei d. d. Thür, letztere 
trocken, nur ein wenig kleinere 
emachtes do. do, billigſt, ſowie 
beſter trockener Qualität a Tauſend 
v. d. Thür. unter Garantie des richti⸗ 
ch mein eigenes Fuhrwerk. Beſtellun en 


Gr. 8. Geh. ganz vorzügliche Hölzer u. 


Kloben; 2 
Zur Geschichte | Zartenthisers ein 


} artenthiner 
der Musik von 90 0 9 05 


gen Maaßes dur 


dargestellt von A. Reissmann. 
1½ , Eleg. geb. 1%, 


Von Bach bis Wagner, 
gr. 


A. Reissmann. Geh. 27 h 


de ikali w ‚ - g 
Tahnpnon age von arten ra. A. . b. n e e Lone Baar 
Aer * Nr. „ ager ’ le „. 
I. Band. Elementarformen. Preis 3 II. Band. ET — 


Die angewandte Formenlehre. Preis 3 Ra 


Zur Tonkunst, APtandiungen von 


E. 0 indn. 
1 % 28 Ir rnst Otto Lindner, Geh, 


1], und musikalische Er Ash 5 
Musik von Wilh. Tappert. 1867. Geh. 16 2 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 


Unfere eröffnete 
Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung 


empfehlen wir zu geneigtem Beſuch. 


Gebr. J enny. 

Der Provinzial⸗Synodal⸗ z e b die l. Se De ai 
Ordnung Be: Zur erſten Klaſſe 

Entwurf und Motive Künigl. Preuß. Lotterie in Berlin 


| + empfehle Autheill meinen bel 
ſind bei Id Arenen n e e, dee, W 


Preis 3) Sgr. für 177 % 20 Gr To . 
Harzer Kanarienhähne Max Meyer, Stettin, 


ö NB. r einzige Haupt i 
Dis Y% Ag. au pro Stück zu verk. Paradeplatz 12, Mal nad Sein re 00 e. Nr. 22219.16 
ellergeſchoß. wiederum bei mir gefallen; frühere große Treffer find bekann 


— Tu 


dichte, von 1 


Die Eröffuung unſerer 


Wlihnachts⸗Ausſtellung 


erlauben uns ergebenſt anzuzeigen und zum Beſuche einzuladen. 


Rudolf Scheele & Co., 


Schulzenſtraße Nr. 36. 


Das Önlanterie-Wanren-Sager 


iſt durch große Beziehungen vom In⸗ und Auslande auf's Reichhaltigſte in allen 
Novitäten aſſortirt und in 


Kinderſpielwaaren und Puppen 
bietet unſere Ausſtellung die größte Auswahl zu den anerkannt billigſten Preiſen. 


Ruſſiſche u ba u werten gun, Bun, benen Die Möbel⸗, Spiegel⸗ u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug 
eee F 


Das neuefte und 
billigſte in 
Lederwaaren 

mit und obne 
Stickerei 


2 
Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
cher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
EL der höchſten Perſonen bekunden. 
E. Hückstädt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 
Zu haben in Flaſchen & 5 und 10 . in der Nieder⸗ 
lage bei 


ge 2 
Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗- und Ausſteuer⸗Magazin. 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher, 
Cache- nez (Um bindetücher), empfiehlt billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Ausverkauf. 
Um mit meinem 


Gold⸗ 


und Silberwaaren⸗Lager 
zu räumen, ſtelle ich daſſelbe hiermit zum 
Ausverkauf. 

Bei guter und reeller Waare bietet ſich 
Gelegenheit, Einkäufe zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen auszuführen. Re⸗ 
paraturen und Beſtellungen werden wie 
bisher ſolide und billigſt gefertigt. 

Carl Kranz 
Reifſchlägerſtraße 12. 


Der billigſte Hausarzt ſind Geſundheits⸗Filzſchude und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Apr bis 1 % 10 %, Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 Se an 
bis 1 % Gummiſchuhe 22 ½ , Ungarſtiefel, waſſer⸗ 

10 Ar bis 2 % 10 . Knaben⸗ 
fulpenftiefel von 1 % 25 He an. Herrenſtiefel von 2 % 
15 Gr an, mit Doppelſoblen 3 / 10 Hr. Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 

©. Hollmann, 

Schulzenſtraße 23, Selbſtſabrikant. 
Kolonie Brinsk, den 10. Januar 1867. 
Ew. Wohlgeboren 
die freudige Mitteilung, daß nach einem 12tägigen 
Gebrauche ſich eine merkliche Beſſerung bei mir 
eingeſtellt hat. r 
Da auch eine lungenkranke Frau ihre Zuflucht 
zu dieſem vorzüglichen weißen Bruſtſyrup 
nehmen will, bitte ich dov gegen Poſtvorſchuß 
2 halbe Flaſchen recht bald mir zugeben zu laſſen. 


Ausführli Bericht ſpäter ꝛc. ꝛc. 
führlichen Bericht | ue Ser 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Miehter, gr. Wollweberſtr. 37—38, 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butz kje, Laſtadie 50. 


Art unter Garantie. 


Ich empfehle mein elegant ausgeſtattetes 


Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren⸗Lager 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Reparaturen in bekannter Güte und Billigkeit, nur mit edlen Metallen. 
1 Annahme von edlen Steinen, Gold und Silber zum höchſten Werth. 
40 


wol Stettin, Köhlmuürkt Nr. h. 


Meine 


Honig und Zuckerkuchen, 
Marcipau⸗Zuckerfiguren, 
Schaum⸗ und Baumconfect 


in reicher Auswahl empfehle ich ger geneigten Beachtung. 


Auf 1 Thlr. Zählwaare 5 Sgr. Rabatt. 
Pfeffernüſſe in bekannter Güte a Metze 10 Sgr. 


Ph. Grauert. 


Schuhſtraße 22 und Breiteſtraße 41 u. 42. 


Hof Lieferant Sr. Majeſtät 8 80 


empfiehlt zu Weihnachts-Geſchenken Porzellan- und Glaswaaren, zum prakti⸗ 
ſchen Gebrauch, wie auch Luxus⸗Artikel, 


Porzellan-Kinder-Spielzeug, 
Chriſtbanm-Kugelu ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


U 
‚ Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bectſtellen aller 


Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder-Matrage und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Bezua zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗ Matratzen in arößter Auswabl zu ſehr billigen Preiſen. 


PP RRERIIEN RFEREE 


Weihnachts Ausstellungen 


Rheiniſches . 
Intelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 


in Mainz 
empfiehlt: 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de eompteir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Pe- ſonal für Hötels und Cafes; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, ausſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 

vermögen. 


—ůů—ůð— — —— 
Mauer⸗, Dach⸗ und Hohlſteine 
guter Qualität, preis werth. 

Julius Saalfeld, Louifenftr. 20. 


Pomaden, Haaröle, Odeurs, echte Eau 
de Cologne, feine und ord. Toilettenseifen 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Kauf⸗Geſuch! 


Eine Stroh⸗Enveloppen⸗Maſchine wird zu kaufen geſucht, 
gleichviel ob gebraucht oder neu. Gefl. Offerten mit An⸗ 
gabe des Preiſes franco an Herrn Husemann in 
Bremen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 18. December 1867. 
omeo und Julie. 
Große Oper in 5 Akten von J. Barbier und H. Carré. 
Deutſch nach Shakeſpeare von Th. Gaßmnan. Muſik 
von Ch. Gounod. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist - 
sieich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


nach Berlin: E. 6 l. E Morg. 1. 12 U. 45 N. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. . chm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. K nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. b U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 D. Abends. 

In Altdamm Babuhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an ml II. nach Pyrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 

nach Cöslin und Eolberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 

I. 10 U. 45 M. Borm. (Anſchluß nach Breulan), 
II. 7 U. 55 M. Abende. 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg, 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 Uu. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 5 un au). IV. 7 u. 55 M. Ab. 

nkunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. tr 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Dot. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 W. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Pofn u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 1 

von Cöslin und erg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
In 4 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 

nds. 

von Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 
15 . 80 30 M. Mor II. 4 U. 37 M. Nachm. 

ilzug). 

von re u. Paſewalk: 1. 8 u. 45 W. Morg, 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 

Poſten. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensverf 4 U. 25 Min. frab. 

Kariolpoſt nach Grünhol 4 Ul. 45 M. fr. u. 11 U. 20 Mm. 

Kariolpoſt nach — ae 6 By früh. 

Botenpoſt nach Neu- K 1 2 u. : 
=; 5 28 Nachm. früh, Mitt., 


t nach Grabow und Zulchow 11 u. 45 M. Bm 
Bo N . 30 Min. gun 85 cho Vm 
Botenpoſ nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. ö U. 

55 M. Nachm. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


; Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 


Kariolpoſt von Jüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 


1 von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


